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ZUSAMMENFASSUNG



DREISSIG SEKUNDEN – DAS IST DIE ZEIT, DIE MAN BRAUCHT, UM ALLES ZU VERLIEREN.



Donald Enzo ist ein Mann, der die Welt durch Gewinnkurven und gnadenlose Entscheidungen beherrscht. Für ihn ist der Luxus eines exklusiven Resorts an der Algarve nur die Kulisse für ein weiteres millionenschweres Geschäft. Doch während er am Handy Verträge bespricht und seine Frau Karol in die blaue Stille des Pools eintaucht, beginnt die Stoppuhr eines Geistes zu ticken.

Ein zersplittertes Kristallglas. Ein 30-Sekunden-Sprung. Eine leere Terrasse.



Sophia, die Erbin des Enzo-Imperiums, ist spurlos verschwunden und hat nur ihre Stoffpuppe mitgenommen. Es gab keine Schreie, es gab keinen Kampf. Es gab nur die mathematische Präzision eines Mannes, bekannt als „Der Architekt“ – ein Meister der Logistik, der Entführungen in Meisterwerke der Sozialtechnik verwandelt.

Inspektor Vaz, ein Veteran, der an den Verfall gewöhnt ist, den die Sonne der Algarve zu verbergen versucht, wird zu dem Fall hinzugezogen. Doch was wie eine Entführung aus Geldgier aussieht, entpuppt sich als etwas weitaus Unheimlicheres. Als die digitale Blutspur nach Paris führt, beginnt die Wahrheit aus den Schatten hervorzutreten: Der Verrat kommt nicht von außen. Er teilt dasselbe Blut. Er schläft im Zimmer nebenan.

In einer grenzüberschreitenden Verfolgungsjagd zwischen Platin-Uhren und Glashäusern erkennt Vaz, dass er keinen Verbrecher jagt, sondern von einem Meister geführt wird, der die Zeit beherrscht.

Das Spiel hat begonnen. Das Spielbrett ist aus Silber. Und die Zeit ... die gehört ihnen nicht mehr





 
















KAPITEL 1:

Das silberne Spielbrett



Die Gulfstream G650ER durchschneidet die Stratosphäre mit 900 Kilometern pro Stunde, doch im Inneren der Kabine ist die Bewegung kaum wahrnehmbar. Das einzige Geräusch ist das fast hypnotische Rauschen des Druckausgleichssystems und das gelegentliche Klirren eines Silberlöffels gegen feines Porzellan. Die Luft duftete nach italienischem Leder, mit Noten von Sandelholz und dem blumigen, intensiven Parfüm von Karol Enzo.

Donald Enzo blickte nicht in die Wolken. Er beugte sich über ein iPad Pro, dessen Balkendiagramme ein hoffnungsvolles Grün widerspiegelten, das in seinen Augen nicht zu sehen war. Donalds Gesicht war von Jahrzehnten unerbittlicher Entscheidungen gezeichnet; er war ein Mann, der die Welt nicht um Erlaubnis bat, sie nach seinem Bild zu gestalten.

„Donald, um Gottes willen, leg das Tablet weg.“ Karols Stimme

erhallte vom anderen Ende des Flurs. Sie nahm ihre Sonnenbrille ab und enthüllte Augen, die die Müdigkeit dessen trugen, der alles hat, aber nichts besitzt, was echt ist.

„Das ‚Brett‘ bezahlt diesen Treibstoff, Karol“, erwiderte Donald, ohne den Blick vom Bildschirm abzuwenden. „Die Algarve verändert sich. Wenn wir uns die Grundstücke nördlich des Yachthafens nicht noch vor Ende des Sommers sichern, kommt uns die chinesische Gruppe zuvor. Ich komme nicht nach  Portugal, um Sonne zu tanken; ich komme, um mein Revier zu markieren.“

Karol stieß einen trockenen Seufzer aus. Sie blickte zu ihrer Tochter, die im Sessel neben ihr eingeschlafen war. Sophia war das Einzige in Donalds Leben, das keinen Preis pro Quadratmeter hatte. Ihr kindliches Gesicht war eine Oase der Reinheit. Sie drückte eine abgenutzte Stoffpuppe, Lulu, an ihre Brust, die wie eine Beleidigung für die Eleganz des Jets wirkte.

„Ich weiß, wer sie ist, Karol. Alles, was ich tue, dient dazu, dass sie niemanden um etwas bitten muss. Mein Nachname wird ihr Schutzpanzer sein.“

Während der Jet seinen Sinkflug über den tiefblauen Atlantik begann, war die Atmosphäre tausend Kilometer entfernt das genaue Gegenteil dieser sonnigen Opulenz.

In Paris lag die Wohnung an der Avenue Montaigne in künstlicher Dunkelheit. Die schweren Samtvorhänge hielten das Licht der Stadt fern. Beatriz ging auf und ab, ihre nackten Füße versanken im Perserteppich. Ihr Gesicht wurde nur vom Bildschirm ihres verschlüsselten Handys beleuchtet.

Das Gerät vibrierte. Ein Anruf von einer Satellitennummer. Beatriz nahm ab, noch bevor es zum zweiten Mal klingelte.

„Ist es erledigt? Haben sie sie schon gefunden?“

Die Stimme am anderen Ende war eine digitale Verzerrung.
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